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Jeder prägt den Bandsound mit
Wie telepathisches Zusammenspiel und musikalische Eigensinnigkeit Hand in Hand gehen, will die Jazzband Root 70  
in Riesbach unter Beweis stellen. Zusätzlich soll das Reto Suhner/Fabian Müller Duo den Abend bereichern.

Nicole Seipp-Isele

Nils Wogram und die Jazz-Posaune lesen 
sich wie Synonyme. Er ist einer der ganz 
Grossen der internationalen Jazzszene. 
Dass der Posaunist in diesem Jahr zu den 
Gewinnern des Schweizer Jazzpreises ge-
hört, bildet nur einen Mosaikstein unter 
seinen zahlreichen Auszeichnungen. So 
erhielt er etwa 2011 den ECHO Jazz als Ins-
trumentalist des Jahres national, im sel-
ben Jahr gewann er mit seiner Band Root 
70 den BMW-Welt-Jazz-Award und 2014 
war er Werkjahr-Stipendiat der Stadt Zü-
rich. 2020 kam sein Solo-Album «Bright 
Lights» heraus. Wogram steht seit Jahren 
regelmässig als Solist mit der NDR Big 
Band auf der Bühne und hat mit dieser 
gerade eben seinen neuesten Streich 
«Work Smoothly» eingespielt. 

Und überhaupt setzt er, was seine 
Besetzungen angeht, auf Beständigkeit. 
Seine längste Liaison währt mit der 
Truppe Root 70. Es lag etwas Magisches in 
der Luft, als Posaunist Nils Wogram, Saxo-
fonist Hayden Chisholm, Bassist Matt Pen-
man und Drummer Jochen Rückert vor 
21 Jahren zum ersten Mal aufeinandertra-
fen. Es war etwas, was man sich nicht er-
arbeiten kann: eine musikalische Gleich-
gesinntheit.

Sie spielen seit 20 Jahren zusammen
Wogram zögerte keinen Moment und 
gründete eine Band, die im Mai 2000 auf 
dem Moers Festival ihr erstes Konzert 
gab. Dass diese Formation über zwei Jahr-
zehnte in unveränderter Besetzung exis-
tiert, liegt auch daran, dass man sich Dif-
ferenzen und produktive Spannungen zu 
Nutze macht und unermüdlich Perspek-
tivenwechsel vornimmt. «Wir müssen 
nicht immer dasselbe wollen», erklärt der 
Bandleader Wogram. «Eine der Vorausset-
zungen, dass wir seit 20 Jahren zusam-
men funktionieren, besteht darin, dass 
sich jedes Bandmitglied vollkommen ent-
falten und durch die eigene Spielweise 
den Bandsound prägen kann.»

Der Veränderung wurde im Zusam-
menhalt also ein beständiger Platz zuge-
wiesen. Das verdeutlicht sich, wenn man 
den frischen Klängen dieser dynami-
schen Truppe lauscht. Sie wird als eine 
der stabilsten Formationen der Jazzge-
schichte bezeichnet und – der Name ist 
Programm – mit einem starken Baum, 
der viele Wurzeln hat, verglichen. Die 
Musiker fühlen sich durch ein ähnliches 
musikalisches Wertesystem miteinander 
verbunden und einer vergleichbaren 
Grundästhetik verpflichtet. Dies legt eine 
gesunde Basis, auf der sich jeder indivi-

duell produzieren kann, im Sinne der 
Gemeinschaft.

Chisholm ist sehr ideenreich und ta-
lentiert in vielen Bereichen. Er beherrscht 
unterschiedliche Instrumente, schreibt 
Texte und ist ein Kenner vieler Kunstfor-
men. Rückert ist ein Perfektionist und 
sehr streng mit sich und anderen, was die 
Band immer wieder bereichert. Penman 
ist ein Naturtalent, dabei ist er neugierig 
und hat ein Faible für gesellschaftskriti-
sche, sprachliche und intellektuelle The-

men, ohne dass dabei eine Portion Ironie 
fehlt.

Der anstehende Jazzabend wird durch 
das Reto Suhner/Fabian Müller Duo berei-
chert werden. Dem Duo zu lauschen, of-
fenbart einen Mix aus der Individualität 
der Protagonisten und dem Ursprüngli-
chen der Materie. Das Zusammenspiel 
wirkt wie eine Zelebration musikalischer 
Unabhängigkeit. Es gibt keinerlei kompo-
sitorische Vorgaben. Erlaubt ist, was ge-
fällt und entsteht. Mal geht das Duo Hand 

in Hand, mal geht jeder seinen eigenen 
Weg. Und dennoch wirkt nichts zufällig 
oder beliebig. Man versteht sich blind – 
als Team, das sich ergänzt und stimuliert.

In diesem Sinne darf sich das Publi-
kum auf ein Jazzpotpourri zweier Bands 
freuen, die sich in ihrer Balance zwischen 
Tradition und freiheitsliebenden Passa-
gen sehr nahe sind.

Doppelkonzert am 29. September, 
19.30 Uhr: www.jazzimseefeld.ch

WARTAUFEST

Vor dem ehemaligen Tramdepot 
in Höngg wird bald gefeiert
Ende September findet in Höngg 
das Wartaufest statt. Es soll ein 
Fest für alle werden. Wer nicht 
geimpft ist, kann sich zu Beginn 
des Anlasses testen lassen und 
trotzdem dabei sein. 

Zum dritten Mal findet in Höngg das Wart
aufest mit viel Musik und allerlei Höhe-
punkten statt. Der Platz vor dem ehemali-
gen Tramdepot in der Wartau wird vom 
Freitag, 24. September, bis am Sonntag, 
26. September, zur Festmeile. Hinter der 
Organisation des Anlasses steht der Verein 
IG Wartau. Zahlreiche freiwillige Helferin-
nen und Helfer sind mit von der Partie. 
Heuer laden zum ersten Mal am Wartau-
fest altehrwürdige Trams zu Rundfahrten 
zwischen der Wartau und dem Trammu-
seum Burgwies ein und bringen auch aus-
wärtige Gäste nach Höngg.

Diese Zeitung hat mit GLP-Gemeinde-
rat Ronny Siev vom Verein IG Wartau ge-

sprochen und erfahren, dass am ersten 
Festtag, am Freitag, zwischen 17 und 
20 Uhr, kostenlos Coronatests angeboten 
werden. Siev betont: «Es liegt den Organi-
satoren mit dieser Geste am Herzen, dass 
alle – Geimpfte und negativ getestete Un-
geimpfte – am Wartaufest teilnehmen 
dürfen.» 

Musik ist Trumpf am Wartaufest. Zür-
cher Bands wie The Wild Roots, die Jazz-
band Longline, das Orchester Palma Fi-
asko und The Blues Docs and Cats sorgen 
für Stimmung. Zum abwechslungsreich 
gestalteten Programm gehören am Sams-
tag auch ein von der Pfadi organisiertes 
Kinderprogramm, und wer Lust hat, kann 
sogar selber mosten.

Am Sonntag steht das Kasperli-Theater 
auf dem Programm und das von den letz-
ten beiden Wartaufesten bekannte und 
beliebte Bingo.

Die Bar lädt bei einem Glas Höngger 
Wein, Sekt, Bier einem Longdrink oder 
einem alkoholfreien Getränk zum Ver-

weilen ein. An einem Stand werden 
Crêpes zubereitet, aber auch die Lecke-
reien vom Grill lassen kaum Wünsche of-
fen. Hier brutzeln Würste und vegetari-
sche Spezialitäten nebeneinander. 

Ohne Freiwillige unmöglich
Mitorganisator Siev freut sich auf das 
dritte Wartaufest und sagt: «Ohne freiwil-
lige Helferinnen und Helfer könnten wir 
das Ganze nicht stemmen. Dank ihnen 
und der Unterstützung der Bands, die 
kostenlos aufspielen, können wir den An-
lass durchführen.»

Die Organisatoren könnten noch 
mehr helfende Hände gebrauchen. Wer 
Lust hat, sich am Gelingen dieses Quar-
tieranlasses zu beteiligen, darf sich direkt 
bei den Veranstaltenden melden.
� Béatrice Christen

Wartaufest, 24. bis 26. September: 
www.wartau.info

Root 70 spielen bald bei «Jazz im Seefeld» im Gemeinschaftszentrum Riesbach.� BILD ZVG

ZURICH FILM FESTIVAL

Ringen um 
den besten Film
Die katholische und die reformierte 
Kirche im Kanton Zürich verleihen im 
Rahmen des Zurich Film Festival – kurz 
ZFF – wieder einen mit 10 000 Franken 
dotierten Filmpreis. «Der ökumeni-
sche Filmpreis steht für einen offenen 
Blick auf Religion, Kultur und Gesell-
schaft», heisst es in der Mitteilung der 
Kirchen.

Im vergangenen Jahr gewann die 
Zürcher Regisseurin Karin Heberlein 
mit ihrem Film «Sami, Joe und ich» den 
Filmpreis der Kirchen. «Sami, Joe und 
ich» zeigte einen Sommer im Leben 
dreier junger Frauen im Umbruch und 
wurde vor allem in Affoltern gedreht. 
Die als Schauspielerin ausgebildete 
Heberlein führte nicht nur die Regie, 
sondern schrieb das Drehbuch von 
«Sami, Joe und ich». Der Film erhielt 
auch den ZFF-Publikumspreis. In die-
sem Jahr nimmt Karin Heberlein als 
Jurorin in der Kirchenjury als Vertrete-
rin der Filmbranche Einsitz. 

Jurypräsidentin ist wiederum Film-
dozentin Lucie Bader. Kirchenrat And-
rea Marco Bianca und Synodalrat To-
bas Grimbacher sind weitere Juroren. 
Neu in der Jury ist neben Regisseurin 
Heberlein die Film-, Medien- und Reli-
gionswissenschafterin Marie-Therese 
Mäder von der Universität Zürich.� (e.)

IHRE VORSCHAU IM «ZÜRIBERG» 
UND IM «ZÜRICH NORD»

Diese Zeitung publiziert Vorschauen zu 
Anlässen im Verteilgebiet von «Züriberg» 
und «Zürich Nord». Die Texte sollten 
maximal 2000 Zeichen, inkl. Leer­
zeichen, umfassen. Fotos müssen 
druckfähig sein (mindestens 1 MB gross). 
Redaktionsschluss ist jeweils Freitag­
mittag der Vorwoche. Die Erscheinungs­
daten sind auf www.lokalinfo.ch zu 
finden. Texte bitte direkt per E-Mail 
an zueriberg@lokalinfo.ch oder an 
zuerichnord@lokalinfo.ch senden.� (red.)

Informationen: 
www.filmpreis-der-kirchen.ch

TASCHENSTATISTIK

Kultur kompakt 
zusammengefasst
Mit der «Taschenstatistik Kultur in der 
Schweiz» stellt das Bundesamt für Kul-
tur in knapper Form statistische Infor-
mationen zur Kultur in der Schweiz 
zur Verfügung. Die diesjährige Aus-
gabe fokussiert auf das Berichtsjahr 
2020 und zeichnet auf Basis der bereits 
verfügbaren Zahlen nach, welche ein-
schneidenden Auswirkungen die Co-
vid-19-Epidemie auf den Kulturbereich 
hatte und immer noch hat. Dies teilt 
das Bundesamt für Kultur mit.

Die Sonderausgabe vereint gemäss 
Mitteilung einerseits Daten des Bun-
desamts für Statistik, nutzt anderer-
seits andere Quellen, welche die Fol-
gen der Epidemie und deren Facetten 
breit und detailliert nachzeichnen 
können. So zeigt sich beispielsweise 
ein Rückgang der Anzahl Kulturschaf-
fenden (–4,7 Prozent im Jahr 2020), ein 
Einbruch der Kinoeintritte um etwa 
zwei Drittel oder ein Rückgang der Mu-
seumseintritte auf etwa die Hälfte im 
Vergleich zum Vorjahr.

Demgegenüber lassen sich ein ge-
stiegenes Interesse an digitalen kultu-
rellen Aktivitäten wie Filmstreaming, 
kurzfristige Anstiege der Gamesver-
käufe während der Ladenschliessun-
gen und eine deutliche Zunahme 
beim Besuch von Baudenkmälern und 
der Nutzung von Kulturgütern fest-
stellen. Hinzukommt eine Übersicht 
der finanziellen Massnahmen der ers-
ten Phase, die Behörden zur Abfede-
rung der wirtschaftlichen Folgen der 
Kulturbranche ergriffen haben.� (pd.)

Informationen: 
www.bak.admin.ch
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